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Geplante Deponie Steinbruch Mainz-Laubenheim:  
Info und gleichzeitige Forderung an den Bundestagskandidaten der 
SPD, Daniel Baldy 
 
Die Bürgerinitiative Mainz21 Nein zur Mülldeponie in Mainz e.V. (BI) informiert 
den Bundestagskandidaten Daniel Baldy (SPD) über die geplante Deponie im 
Mainzer Steinbruch und fordert Ihn auf sich bezüglich der unklaren 
Abstandsreglung in der Deponieverordnung für einen bundesweit klar 
definierten Mindestabstand zur Wohnbebauung in Metern einzusetzen, um die 
Anwohner besser zu schützen. 
 
„Von der fehlenden Transparenz bezüglich des Mindestabstandes in Metern 
sind nicht nur die Anwohnerinnen und Anwohner aus den Stadtteilen Mainz 
Weisenau, Laubenheim und Hechtsheim betroffen. Es betrifft bundesweit alle 
Kommunen und deren Bürger, wo in Zukunft Deponien in nächster 
Nachbarschaft mit Abständen von weniger als 500 m geplant werden.“ sagt Dr. 
Gitta Weber, BI-Mitglied. 
 
„Nach über sechsjähriger Arbeit der BI wissen wir wo die Knackpunkte bei den 
Themen “Planfeststellungsverfahren, Gefahrstoffe und Gesundheitsgefährdung“ 
liegen. Daher sehen wir die geplante Deponie im Steinbruch äußerst kritisch.“ 
so Weber weiter.  
  
„Ebenso wird eine klare Aussage zu dem geplanten Wohngebiet Hechtsheimer 
Höhe „HE130“ vermieden. Hier besteht eine Diskrepanz zu dem 
Stadtratsbeschluss aus 2015, der sagt, dass es vom Wohngebiet einen 
Mindestabstand von 360 m zur Deponie der Klasse II geben muss. Hier gab es 
eindeutig keine Einschränkung nur auf bereits bestehende Wohnbebauung. 
Beim Neubaugebiet beträgt der Abstand nur noch 240 m. Die Verwaltung 
verstößt hier gegen einen bestehenden Beschluss. Wie soll man noch darauf 
vertrauen, dass auch der Betrieb der Deponie regelkonform läuft.“ erläutert sie 
weiter. 
 
„Ein weiterer Punkt ist der auf ein Zehntel abgesenkte Grenzwerte für den 
erbgutverändernden Kohlenwasserstoff Benzo[a]pyren. Dieses muss 
fundamentale Auswirkungen auf das Immissionsgutachten haben.“ erklärt Gitta 
Weber. Je weiter die Deponie von der Wohnbebauung entfernt ist, umso mehr 
Schutz gibt es vor den gefährlichen Chemikalien, die in der Deponie abgelagert 
werden sollen.“  
 
„Es ist schön, bei einem der Kandidaten Gehör gefunden zu haben. Bleibt nur 
zu hoffen, dass die versprochene Unterstützung nicht eine leere Worthülse ist, 
da die SPD in Mainz zum Thema Deponie im Steinbruch leider sehr gespalten 
auftritt.“ sagt Gitta Weber. 
 
Zurzeit plant die Stadt Mainz eine Sonderabfalldeponie für die Deponieklassen I 
und II im Steinbruch Mainz-Laubenheim zu errichten. Die BI lehnt die Deponie 
weiter strikt ab. Wir möchten die dort lebenden Menschen und die dortige 
Umwelt keinen zusätzlichen, nicht kalkulierbaren Risiken ausgesetzt wissen. 
Daher bestehen wir auf einer Verfüllung des Steinbruchs mit unbelastetem 
Erdaushub wie ursprünglich von der Stadt gegenüber der HeidelbergCement 
gefordert und genehmigt bzw. den Steinbruch direkt in ein Naherholungsgebiet 
zu verwandeln. 
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